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ul Deutſchlant. 
nd Be Berlin, 19. Juni. Nicht nur dem franzöft- 


t Graf , ſondern auch dem britiſchen Kabinet drohen. 
Anlaß der egyptiſchen Wirren Gefahren. Die 
poſitlon, die nach der Blutthat von Dublin in 


hall. Poller Reſignation verharrte, um nicht durch un⸗ 
Seite. ge Aktion die Lage des Vaterlandes nur noch 
ſismarck 0 herſchlimmern, ſoll nunmehr den Zeitpunkt für 
men erachten, um wegen der egyptiſchen Po⸗ 
einen ernſten Vorſtoß gegen das Kabinet Glad⸗ 

eis zu unternehmen. Lord Salisbuip, das Haupt 
Tories im engliſchen Oberhauſe, beabſichtigt, wie 

11 ichert wird, ein energiſches Mißtrauensvotum ge⸗ 
rc. die Regierung zu beantragen und Lord North⸗ 
acht die i der Führer der Konſervativen im Unterhauſe, 
t. In ihm ſeine Zuſtimmung und Unterſtützung dabei 
frühern agt haben. Sobald das neue Blaubuch im 
Sinn- fe der nächſten Woche vorgelegt werden wird, 
chte ge der Wortlaut des Tadelsvotums feſtgeſtellt wer 
E Auch der Zuſtand Irlands giebt den Geg⸗ 

—— der Regierung eine willkommene Unterlage zu 
griffen. Die dor mehreren Wochen erhoffte Beſſe⸗ 

eit die 3 der Situation iſt nicht eingetreten. Im Ge⸗ 
Durch, hell wird behauptet, die Anarchle greife noch 
ir und k um ſich. Wie man der „K. Z.“ von Lon⸗ 
Deinvih ſchreibt, mehren ſich die Auswellungen von 
im von tern, die mit ihrer Pachtyahlung im Rückſtande 
n Be- bedeutend. Die Gutsherren wollen ſich ihrer 
ſeiterzu- hte entledigen, ehe die Pachtrückſtandsvorlage 
wird und fie zu Pachterlaſſen zwingt, und 

Hapun- Pächter zahlen andereiſelts vorläufig keinen 
g Ind up, um nicht der Wohlthaten der zukünftigen 
em die lage verlußig zu gehen. Es iſt ein Krieg auf's 
war. ſſer zwiſchen Gläubigern und Schulbnern, wel⸗ 
wie zu. die gegenſeitige Erbitterung fleigert und den 
hatt der feſten Leidenſchaften Nahrung zuführt. Die Bar- 
deshalb ten fahren ihrerſetts fort, dieſen Zuſtand noch 
verſchlimmern, indem fie die Unzufriedenen noch 

e Kon- Ir aufſtacheln und gegen die Regierung hetzen. 
ſeilens in welchem Grade von Dreifigteit fie ſich ver⸗ 
oird in fen, mag die Thatſache lehren, daß Miß Anna 
ap die nell, die rablate Schweſter des vungekrönten 
u Ein- No" und Haupt des weiblichen Theiles der 
ſchloſſen dliga, den Vizekönig von Irland, Lord Spencer, 
Pforte einigen Tagen auf öffentlicher Straße zu ha⸗ 
quiren ſich erlaubte. Als Lord Spencer, der auf 

yeuligen E Spazterritt begriffen war, Frl. Parnell begeg⸗ 
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dieſe „ jetzt näher gemeldet wird, an 
te ihn, ob es wahr ſei, daß er 
Hütten für vertriebene Pächter 
ed Spencer, der die Dame nicht 
verſtand, ließ ſie durch ſeinen 
ihren und nach ihrem Be⸗ 
denn erwidert wurde, ſie 
Wege des ſchriftlichen 
n oder im Schloſſe ſich 
l. Parnell ſcheint ſich 
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leu, denn fie veröffentlicht nun in den Blättern wü⸗ 


ſthende Briefe, in denen ſie als Präſidentin der 


Landliga die Landligiſten auffordert, in der Errich⸗ 
tung von Hütten, der Regierung zum Trotz, zu ver⸗ 
harren. 

— Von zuverläſſiger Seite will die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ die Mittheilung haben, daß der Finanz⸗ 
miniſter Bitter ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und 
bereits der Sonntagsſitzung des Staatsminiſteriums 
nicht mehr beigewohnt habe. Eine offiztöfe Korre⸗ 
ſpondenz, die Gelegenheit hat, ſich an ſicherer Stelle 
zu informiren, beflätigt dieſe Nachricht; man wird 
fie demnach wohl für begründet halten dürfen. Das 
Einvernehmen zwiſchen dem Finanzminiſter und dem 
Kanzler ſoll, wie bekannt, ſchon ſeit längerer Zelt 
nicht meyr das beſte geweſen ſein, in den letzten 
Wochen hat ſich wohl mehr als ein Anlaß gefun⸗ 


den, die vorhandene Spannung zu erhöhen. 


— Ueber das räthſelhafte Verſchwinden von 
Wahlakten aus den Räumen des Reichstags hat 
der Abg. Dr. Dohrn in der Sitzung vom 16. d. 
M. einige Mittheilungen gemacht, die wir in ihrem 
Wortlaut nach dem ſtenographiſchen Bericht folgen 
laſſen. 

Als die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion am Ende 
vorigen Jahres mit ihren Arbeiten anfing ſich zu 
beſchäftigen, kam der merkwürdige Fall vor, daß die 
Hauptakten und Wahlproteſte aus dem Bezirk Dan⸗ 
zig III., veſſen Wahl ſoeben erledigt if, auf eine 
längere Anzahl von Tagen aus den Wahlprüfungs⸗ 
zimmern verſchwunden waren und ebenſo geheimniß⸗ 
voll, wie fie daraus entführt waren, auch wieder da ⸗ 
hin zurückgekommen ſind. Wo die Akten ſich in der 
Zwiſchenzeit aufgehalten haben, iſt mir nicht möglich 
geweſen zu ermitteln; ich habe keine Art von Aus 
kunft darüber erhalten können Aber nicht allein 
dieſe Akten, ſondern auch noch andere Wahlakten 
ſind in einer furtiven Weiſe aus dem Zimmer der 
Wahlprüfungs Kommiſſton zeitweilig entnommen 
worden. Es geht das aus einer Veröffentlichung 
hervor, welche der Herr Praſtdent unterm 14. De- 
zember vorigen Jahres erlaſſen hat, eine Mittheilung 
an die Herren Abgeordneten, welche dahin geht: 
„Den Herren Abgeordneten beehre ich mich ganz ır- 
gebenſt mitzutheilen, daß nach einer Anzeige des 
Herrn Vorſitzenden der Wahlprüfungs⸗Kommiſſton 
Wahlakten aus dem Arbeitszimmer der Kommiſſton 
entnommen worden find, wodurch die Erledigung 
der Geſchäfte aufgehalten wurde und die Arbeiten 
der Kommiſſtonsmitglieder erſchwert worden find. 
Aus dieſer Veranlaſſung geſtatte ich mir, die Her⸗ 
ren Kollegen darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Wahlakten nur mit Genehmigung des betreffenden 
Vorſißenden der Abtheilung rejp. des Vorſihenden 
der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion aus dieſem Geſchäfts⸗ 
zimmer entnommen werden dürfen und daß zur 
Wegführung don Akten aus dem Reichstag, inſo⸗ 
fern fie zur Information des Vorſitzenden oder des 
Referenten der Abtheilungen dienen, die Geneh⸗ 
migung des Präſtden len erforderlich if." Nun 
meine Herren, würde mich dieſe Angelegenheit viel- 
leicht nicht veranlaßt haben, hier davon zu ſprechen, 
wenn nicht in der Zwiſchenzeit die eigenthümliche 
Verhandlung in Danzig ſtattgefanden Hätte, welcht 
zum Theil ſich gerade mit der Wahl des Abgeord⸗ 
neten Rickert beſchüfügte. Wir werden ja darüber 
noch Gelegenheit haben, weiter zu ſprechen. Ein 
ahnlicher Fall aber, welcher vorgekommen if, daß 
die Wahlakten des Kreiſes Randow-⸗Greifenhagen 
und ein vazu gehöriger Wahlproteſt zeitmellig hier 
verſchwunden ſind, und daß ich, als ich in die 
Weihnachtsferien reiſte, zu meiner Ueberraſchung in 
Stettin die Stettmer Regierung im Belle des be⸗ 
treffenden Materials fand, nämlich des im Wahl⸗ 
proteſt enthaltenen Materials, das noch gar nicht 
zur Rognition des Reichstags gelangt war, veran⸗ 
laßt mich ſchon heute, der Sache etwas näher zu 
treten, und ich habe gegen den Herrn Pröſidenten 
den gewiß gerechtfertigten Wunſch ausgeſprochen, 
doch einmal näher zu unterſuchen, wo ſich denn die 
Akten aufgehalten haben mögen. Es liegt nun 
noch ein dritter Fall folder Art vor, meine Herren, 
und dieſer iſt nach meiner Meinung der bedauer⸗ 
lichſte von allen. Aus dem Abtheilungszimmer Nr. 
5 iſt das Hauptaktenſtück, welches den Proteſt des 
Bezirks Danzig II. enthält, — bekanntlich der Zwillings⸗ 
bezirk zu dem Rickert'ſchen Wahlkreiſe, damals durch 
eine berühmte Koalition mit dem anderen ver⸗ 


— 


einigt — find das Haupfaktenſtück und der Wahl- führen und zwar ohne jeden Haß gegen die Deut- hagen zuſammen und letzterer, der ſich in angetrun⸗ 
proteſt verſchwunden, noch ehe die Abtheilung ſich über⸗ ſchen im Lande, die mit dieſer Angelegenheit nichts f 
ſehr indignirt zu füh⸗ haupt mit dieſer Wahl hat beſchäftigen können, und zu thun haben; er wird alſo die Regierung auch 
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dieſe Akten ſind bis zum heutigen Tage noch nicht 
in den Reichstag zurückgelangt. Da ſtehen wir vor 
der merkwürdigen und ſchwierigen Frage: was kann 
oder muß der Reichstag einem Abgeordneten gegen⸗ 
über thun, deſſen Legitimationspapiere vor ihrer 
Prüfung verloren gegangen ſind? Ich glaube, ein 
ſolcher Fall iR noch nicht vo gekommen; ich halte 
ihn aber für ſo wichtig, daß ich auch hier den Herrn 
Präſidenten bitten möchte, die nöthigen einleitenden 
Schritte zu thun, um zu einem Reſultate und einer 
Beſchlußfaſſung darüber zu gelangen. 

Zur Verſtändigung iſt hinzuzufügen, daß die 


Alten des Kreiſes Randow-Greifenhagen den Abg. 


v. d. Oſten betreffen, deſſen Gegenkandidat v. Arnim⸗ 
Schlagenthin war. Die verſchwundenen Wahlalten 
des Landkreiſes Danzig betreffen den Abg. Land⸗ 
meſſer vom Zentrum, der durch eine Koalition der 
Konſervativen mit den Klerikalen gewählt wurde. 
L Auf der Stadtbahn in Berlin ereignete 
ſich am Sonntag Abend ein Unfall, über den Fol⸗ 
gendes mitgetheilt wird: Der Arbeiter, welcher bei 
der Blockſtation an der Börſe beſchäftigt iſt, hatte 
einem Zug das Zeichen zur Einfahrt in die Bahn⸗ 
hofshalle gegeben, noch ehe der vorhergegangene 
Zug die Halle verlaſſen hatte. Das Reſultat die⸗ 
ſer Fahrläſſigkeit war ein Zuſammenſtoß beider Züge, 
wobei die Puffer der Lokomotive zerſtört und der 
letzte Wagen des erſten Zuges aus den Schienen 
gehoben wurde. Bis auf eine unbedeutende Ver⸗ 
letzung eines Kindes, das von einer Bank geworfen 
wurde, iſt glücklicherweiſe keine Beſchädigung der 
Paſſaglete zu verzeichnen. Dieſer Glückszufall iſt 
um sn wunderbarer, als der betreffende Arbeiter, der 
den Unglücksfall verutſacht, in ſeiner Angſt ſelnen 
Poſten verließ (und auch bis jetzt noch nicht aufge- 
funden iſt), wodurch das Signal auch noch für den 
nächſtfolgenden Zug die Einfahrt als offen bezeich⸗ 
nete. Der betr. Lokomotivführer ſah jedoch trotz 
der Finſterniß, daß das Geleiſe verſperrt ſei, und 
vermochte den Zug noch zur rechten Zeit zum Still⸗ 
ſtand zu bringen. Die Räumungs-⸗Arbeiten nah⸗ 
men mehrere Stunden in Anſpruch, während welcher 
Zeit der Verkehr faſt ganz gehemmt war. — Ueber 
ein Unglück, welches ſich ebenfalls auf dem Stadt⸗ 
bahngebiet ereignete, wird Folgendes gemeldet: Ein 
Streckenwärter der Stadtbahn, Namens Günther, 
wurde am 17. d. M., Abends gegen 11¼ Ubr, 
an der Station „Jannowißbrücke“ auf dem Mittel- 
geleis zwiſchen der Signalbude für Externzüge und 
der erſten Wärterbude von dem vom Alexanderplatz 
kommenden Lokalzuge erfaßt und überfahren. So⸗ 
fort war der Kopf vom Rumpfe getrennt, und die 
Körpertheile wurden etwa 10 Schritte von einander 
liegend gefunden, Günther hatte zur Zeit auf dem 
Geleiſe nichts zu thun. 0 N 
— Aus Petereburg wird geſchrieben: 
Man weiß letzt wirklich nicht recht, ob es Hug fein 
möchte, Reformen zu beginnen, denn Ignatiew's 
Abſchied wird als eine Art Abſage au den Panſla⸗ 
vismus aufgefaßt und doch müſſen Reformen noth⸗ 
wendig der demokratiſchen, Akſakoff ſchen Richtung 
zu Gute kommen; gar nichts thun iſt aber ebenſo 
bedenklich und die Häupter der Parteien find ſämmt⸗ 
lich thatkräftige Männer. Nimmt man hinzu, daß 
Tolſtoi, Ignatie und Melikow einander Todfeinde 
ſind, daß Letzterer den Erſteren, dann der Zweite 
den Dritten geſtürzt hat und nun wieder beide 
Letztere dem Erſteren entgegenſtehen, ſo dürfte Nichts 
übrig bleiben als ein vorſichtiges Lawiren, aus dem 
die Regierung erſt entnehmen kann, was fie thun 
darf. Tolſtoi iſt ja noch verhaßter als Ignatilew, 
aber wenigſtens kein Parteimitglied, und deshalb 
kann er ohne Rückſicht daran gehen, Ordnung zu 
ſchaffen, die rebelliſchen Bauern⸗ und Adelsgeſell⸗ 
ſchaften niederzuſchlagen und mit einzelnen „neu⸗ 
tralen“ Verbeſſerungen Verſuche zu machen; hat er 
das gethan und iſt es gelungen, ſo wird es auch 
wieder die höchſte Zeit fein, ihn zu entfernen, denn 
nebenbei wird er der ruſſiſchen Preſſe und der 
öffentlichen Meinung durch eine Menge Maßregeln 
als Topfeind erſchienen fein, der ſchließlich den 
Volkshaß auf den Monarchen lenken könnte. Tolſtoi 
ift Autokrat vom reinſten Waſſer und nur darum 
wurde er gewählt, denn ſo weit kennt jetzt Jeder⸗ 
mann Alexander III, daß er, wenn er jemals zu 
freieren Reformen übergehen ſoll, es erſt thun wird, 
wenn er über Alle geſiegt hat, die ihm etwas ab⸗ 
zwingen wollten. Dieſen Sieg ſoll Tolſtoi herbei⸗ 
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nicht kompromittiren, aber wenn er feine Schuldig⸗ 
keit gethan hat, daun tritt auch eine humanere Zeit 
im Innern ein, denn dann wird der Zar — er 
hat es ſelbſt in vertrauten Kreiſen wiederholt ge⸗ 
jagt — das Volk mit feinen Idealen freiwillig be⸗ 
ſchenken und dazu braucht es wieder andere Män⸗ 
ner. Wenn nur Letztere ſo lange Ruhe halten! 
Wenn nur das Volk nicht anderer Meinung tirh 
und glauben lernt, es brauche ſich ſein Recht nicht 
erſt als Gnade ſchenken zu laſſen! Darum if die 
nun eintretende Periode nicht ohne Gefahren, trotz 
der Herſtellung der Ordnung, und ſie kann auch 
nicht ganz kurz ſein, weil ſie große Anſtrengungen 
fordern wird; bel uns geht aber Alles langſam! 
Im Prinzipe ſind ja auch alle Bauern frei und 
die betreffende Kommiſſion iſt nun aufgehoben, 


aber thatſächlich find ſicher noch Millionen ohne jede g 


Spur von eigenem Beſitz, denn der Mißbrauch der 
Gewalt beherrſcht noch ganze Provinzen. 
Ausland. a 
Wien, 19. Juni. Das angeblich als von 
einem Juden ermordete Tlszaeßlarer chriſtliche Mäd⸗ 
chen Eſther Solpmoſſy iſt jetzt thatſächlich aufgefun⸗ 
den. Der Leichnam wurde zwiſchen Tök und Dada 
aus dem Theißfluß geſiſcht. Da der Körper kei⸗ 
nerlei Verletzung zelgt, wird ein Unglück oder 
Selbſtmord angenommen. Die Mutter des Mäd⸗ 
chens rekognoszirte heute den Leichnam. 


Provinzielles. 


Stettin, 20. Juni. Urtheile des Reichsgerichts 


erlangen, nach einem Urtheile dieſes Gerichtshofes, 
3. Strafſenats, vom 1. April d. IJs., mit ihrer 


Verkündigung Rechtskraft, ſelbſt wenn bei deren 
Fällung prozeſſuale Verſtöäße vorgekommen find, , 


welche bei Inſtanzurthellen deren Reviſion begründen 
würden. Auch iſt das Reichsgericht in den Fällen, in 
welchen es die Sache in die Vorinſtanz zurückver⸗ 


weiſt, und im Verlaufe des weiteren Verfahrens die 


Sache von Neuem an das Reichsgericht gelangt, an 
die eigene rechtliche Beurtheilung ſeines erſten Ur⸗ 


tbeils, gleichwie die Inſtanzgerichte, auch ſeinerſeits 


gebunden. 


— Herrn L. Buchholz in Grabow iſt ein 
Patent auf eine eylindriſche Wäſchemangel und 
Herrn A. Ziems in Stralſund ein ſolches auf 


einen Läuferhalter ertheilt. 

— Am 11. März d. J. wurde der beim 
Kaufmann P. J. Stahlberg in Stellung beſindleche 
Schrelber Ernſt Schulz von ſeinem Prinzipal fort⸗ 
geſchickt, um 2 Wechſel in Höhe von 10623 M. 
einzukaſſiren; er führte dieſen Auftrag auch aus, 
lieferte das Geld jedoch nicht an ſeinen Chef ak, 
ſondern zog es vor, damit flüchtig zu werden. Er 
that ſich zunächſt in verſchiedenen hieſigen Kneipen 
gütlich und fuhr daun mittelſt einer Droſchke nach 


Finkenwalde und dann nach Stargard. Inzwiſchen 
hatte die hieſige Keiminalpolizel die Spur deſſelben 


entdeckt, und als Schulz im Begriff ſtand, von 
Stargard aus weiter zu fahren, wurde er vom 
Kriminalkommiſſarius Funke feſtgenommen und fand 
man bei ihm noch 10,145 


batte ſich Schulz wegen Unterſchlagung zu berant⸗ 
worten und wurde mit Rückſicht auf den groben 
Vertrauensbruch gegen ihn auf 3 Jahre Gefäng⸗ 
niß und Ehrverluſt erkannt. 

Der 15 Jahr alte Burſche Karl Joh. Sie- 
ben war von Oktober 1881 bis April 1882 bei 
dem Kaufmann Otto in Gartz a. O. in Stellung; 
in dieſer Zeit hat er zu verſchiedenen Malen das 
für Waaren erhaltene Geld anſtatt in die Laden⸗ 
kaſſe in die eigene Taſche wandern laſſen. In 
April d. Is. entlief er ſeinem Prinzipal und begab 
ſich nach Stettin, wo er einem Freunde eine gol- 
dene Taſchenuhr entwendete. Deshalb unter An⸗ 
klage geſtellt, wird gegen ihn auf 4 Monat 
Gefängniß erkannt. N 


Wegen eines in der Nacht vom 17. bis 18. 


Februar d. J. in Neuendorf verübten Haferbieb- 
ſtabls wird die bereits vielfach vorbeſtrafte unvereh tl. 
Wilh. Wendt zu 2 Jahren Zuchthaus, Ehrver⸗ 
luſt und Poltzeiaufſicht und deren Bruder, der Ar⸗ 
beiter Fr. Wilh. Wendt, zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt ö 

Am 14. Auguſt v. Js. traf der Arbeiter 
Auguſt Bartelt auf der Dorſſtraße bei Glienken mit 
dem Arbeiter Auguſt Wilhelm Shen aus Stolzen⸗ 


kenem Zuſtande befand, ſchlug ohne jede Veranlaſ⸗ 


jung auf den Bartelt los und verſetzte 


2 
he 


vor. In der heu⸗ 
tigen Sißung der Strafkammer des Landgerichts 
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ſchließlich einen Meſſerſtich in den linken Unterarm, die wirklich garnicht im Verhällniß zu ihrem ſpätern 
wodurch die Muskeln zerſchnitten wurden. In Folge Werthe ſtehen, da die fetten Schweine nur mit 
dieſer Verletzung iſt eine dauernde Funktionsſtörung 10 — 11 Thaler pro Zentner Lebendgewicht bezahlt 
der Muskeln eingetreten, jo. daß Bartelt mit der | werden. f 
Unken Hand nur leichte Arbeit verrichten kann. We⸗ „Flatow. Die Vorunterſuchung in der be⸗ 
gen dieſer rohen That war Iben heute angeklagt rüchtigten Rettungshaus - Affaire iſt nunmehr ge- 
und trifft ihn eine Gefängnißſtrafe von 3 Jahren. ſchloſſen. Die 11 im hieſigen Gerichts ⸗Gefängniſſe 

— Das ſchon ſeit längerer Zeit geplante gefangen gehaltenen Perſonen find dem Schwur⸗ 
große Feuerwerk des Pyrotechnikers Holze aus gerichte in Konitz überwieſen worden, woſelbſt am 
Berlin ſoll nunmehr am Mittwoch im „Deulſchen, n je werden wird. 
Garten“ abgebrannt werden. Da genannter Hertz Mord, Schädi⸗ 

9 di 


te ſich gegen die Sitllich⸗ 


Herr Holze hat 
Kunſtſtücke in 
nd des Diakons 
ö Di andſtiftung ange⸗ 
ettelt zu haben. a g 


$ Jaſtrow, 18. Juni. Einen Akt beiſpiel⸗ 
loſer Rohheit beging hierſelbſt der Torfmeiſter K. 


t i low 3 
n Me verübt und dabei verſchle⸗ 
beſonders ein größerer Poſten Butter, 
geſtohlen. 5 0 3 
— In der Zeit vom 11. bis zum 17. Juni 
ſind hierſelhſt 15 männliche und 16 weibliche, in 
Summa 31 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 10 Kinder unter 5 und 5 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 
f In der offiziellen. Liſte der vertheilten 


Gurſen. Derſelbe war zum hiefigen Bahnhofe ge- 
kommen, um ſeine Ehefrau von dort abzuhdlen, die 
ſeit einiger Zeit getrennt von ihm gelebt hatte. Er 
hatte ihr das erforderliche Bahngeld geſendet und 
ſogar ſchmeichelhafte Briefe geſchrieben, um fie zur 
Rückkehr zu bewegen. Beim Empfange derſelben 
zeigte er ſich auch ſehr erfreut und wanderte mit 
ihr, die den kleinen Säugling auf dem Arme trug, 
der Stadt zu. Unterwegs ſchon änderte ſich ſein 


Prünmten für die Abtheilung 40 bis 15, jomie Rach⸗ 


trag des Katalogs, Forſtwirthſchaft und Gartenbau, 
Juduſtrie, und Gewerbe „find, folgenden Angftellern 
Prämſen ſin die van ihnen auf der Diſtrikts Aus⸗ 
ſtellung an Stargard am 2. und 3. Juni er. aus- 
sehe ken Gegenflänbe, zuerlann 1776 8 

Die. ER Lg 1. Kauf- 
55 Reißner- 
om für ‚ Berbtenfie um die Ausſtel⸗ 


wee Lebender. 


ein blankes, 80,05 Em. langes Meſſer und drang 
auf Mutter und Kind ein. Als die Frau ſich mit 


Stargard (außerdem ein An- yerjepter beiden am Kopfe ſchwert Wunden und Hätte 


in 


„, Die ſilberne Diſtrikts⸗Medaille: 1. Kranz⸗ 
Stargard, 2. J. Meper-Görlit 3. Buchner ⸗ 
Stettin, 4. Protzen⸗Stargard, 5. Latzke Star⸗ 
gard, 6. Bergwald⸗Ppritz, 7. Wolken bauer ⸗ 
Stettin, 8. René Stettin, 9. Schup⸗ 
penhauer⸗ Stargard, 10. Block⸗Paſewalk, 11. Pir⸗ 
ſcher⸗Stargard, 12. Müller u. Bolle⸗Stet⸗ 
tin, 13. Braatz⸗Stettin, 14. Ewald⸗ 
Cüſtrin, 15. Schleiffer⸗Stargard, 16. Cofmann- 
Stargard, 17. Nemiß⸗Cöslin. ya 
D) Die bronzene Diftriftämedaille ? 1. Goldam- 
mer⸗Berlin, 2. Weſtphal⸗Stolp, 3. Daniel-Star: 
gard, 4. Hänichen⸗Arnswalde, 5. E. Müller⸗Ber⸗ 
lin, 6. Gollnow Stettin, 7. Löwy⸗Berlin, 
8. Buchner⸗Stargard, 9. Felgenhauer⸗Stargard, 10. 
Böniſch⸗Mörkow, 11. Krüger - Dramburg, 12. 
Pflug⸗Stargard, 13. Krünegel Stargard, 14. Rei⸗ 
mann-Regenwalde, 15. Cleophas⸗Stargard, 16. 
Dupuls - Stargard, 17. Lewerentz Stargard, 18. 
Mundt⸗Neuwedell, 19. Schadow⸗Stargard, 20. Bre⸗ 
dereck⸗ Woldenberg, 21. Schwahn - Stargard, 22. 
Fettweiler⸗Berlin, 23. Langjahr⸗ Schivelbein, 24 
Gieſe⸗Stargard, 25. Reinland⸗Stargard, 26. Lin⸗ 
deuberg⸗ Stettin, 27. Becker Nachfl.⸗ 
Stettin, 28. Lange⸗Berlin, 29. Gebrüder Mül⸗ 
ler⸗Hertelsaue, 30. Hirſchberg⸗Itzehoe, 31. Sing- 
piel⸗Schlawe. g 
) Diplom: 1. Oldenroth, 2. Wiſcher, 3. 
Kuß, 4. Sonnemann, 5. Amlong, 6. Streblow, 
7. Kornſtädt, 8. Schanz, 9. Wittenhagen, 10. 
Padler, 11. Müller, 12. Sellentin (20 Mark), 
13. Naumann u. Rinke, 14. Kroſtiz, 15. Hurlin, 
16. Myles, 17. Adam, 18. Grünthal 19. Gädtte, 
20. Zimmermann, 21. Zantz, 22. Tetzlaff, 23. 
Heinsporff, 24, Thimm, 25. Stark, ſämmtlich aus 
Stargard, 26. Gebr. Schmidt⸗Weimar, 27. Car⸗ 
ſedt⸗Ebetöwalbe, 28. Linduer⸗Berlin, 29. A. Mül⸗ 
ler⸗Berlin, 30. Lübke Dramburg, 31. Strache⸗Maſ⸗ 
ſow, 32. P. Dolnik⸗Pyrlz, 33. Tratozsiüsll⸗Dan⸗ 
zig, 34. Hule-Unna, 35. Düringshofen⸗Reudamm, 
36. Rüffle⸗Frelenwalde, 37. EtdE- Stettin, 
38. von Dewiß⸗Cramonsvotf, 39. Hintze⸗Berlin, 
40. Ohlrich Greifswald, 41. Zobel⸗Bromberg, 42. 
Richter - Frankfurt a. O., 43 Wletloff⸗ 
Stettin. . 
3 Bütow, 18. Jun. Das Waldfeſt der 
Bürger-Neffonrse, fand heute, begünstigt von gutem 
Wetter, in "lepimalbe Fetz, Datei waren Bu⸗ 
den anfgeflellt: . Die Kapelle konzerlirtt und unter- 
hielt wan ſich auf's Beil. Herr Hartmann als 
Vorſißender des Vereins führte die Polonaiſt an, 
an welcher ſich auch Nichtmitglieder bethelligt hatten. 
Um 9 Uhr Abends rüstete man ſich zum Rückzuge 
und traf gegen 10 Uhr vor dem Vereinslokale ein. 
Hierſelbſt vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zu einem 
Kräuzchen, welches erſt gegen Morgen ſein Ende 
erreichte. a 2 ; j 
0 Von der hinterpommerſchen Grenze, 
18. Juni. Seit 14 Tagen haben wie fortwährend 
ftrömenden Regen gehabt, der unſern Feldern recht 
wohl gethan hat; doch dürfte es nun auch gerade 
daran genug ſein, wenn unſere niedriger gelegenen 
Acker- und Wieſenflächen vor Schaden bewahrt blei⸗ 
ben ſollen. Dieſe Regenperlode wurde durch ein 
eigenthümliches Phänomen eingeleitet, nämlich durch 
2 Nebenſonnen, welche auch bis zur Weichsel hin 
beobachtet worden ſind. — Der Stand der Saaten 
iſt in jeder Beziehung zufriedenſtellend, und auch die 
Wieſen verſprechen einen reichlichen Ertrag. Die 
Heu und Kleeernte iſt durch die naſſe Witterung 
bis jetzt noch verzögert, doch wird dieſelbe unver⸗ 
züglich beginnen, ſobald das Wetter ſich ändert. 
Obſt aber wird es hier leider wenig geben, ſo daß 


durch ein Konzert eingeleitet werden. Dieſer Verein! 


der. Wir wünſchen demſelben für ſeinen neuen Le⸗ 
bensabſchnitt einen friſchen Aufſchwung und ferneres 
Gedeihen ae: 


Bellevue⸗Theater. 


Die ſchönen Tage der Phoites⸗Kompagnie ſind 
jetzt vorüber, aber, Gott ſei Dank, mit ihnen auch 
die eben fo vielen ſchlechten. Es klingt faſt para- 
dox und doch iſt es jo. Nie hatte Bellevue bei 
ſo trübem Wetter ſo glänzende finanzielle Erfolge 


Fürſorger der geiſtigen und leiblichen Genüſſe dieſes 


Amerikanern zu verdanken, die die ihrer Nation 
nachgerühmte geſchäftliche Routine dadurch zu be⸗ 
kunden ſchienen, daß ſie vermittelſt einer geſchickten 
Reklame aus der Sturm und Regenſaat Goldlör⸗ 


vollſten Hülſen für ſich genommen und einen Ge⸗ 


ein anderer Gaſt gefolgt, deſſen ſchönſte Tage leider 
auch vorüber find, Doch nicht jo ganz, daß es 
nicht noch möglich wäre, den ſchönſten einige ſchöne 
nachfolgen zu ſehen. Ann a Schramm, als 
erſte Soubrette des Wallner⸗Theaters in Ber⸗ 


einer mehrjährigen Pauſe, während welcher ‚man. fie 
eheliches Glück und häuslichen Frieden koſten glaubte, 
wieder zu ihrem Kunſthandwerk greifen müſſen, um 
ſich von den Wunden zu erholen, die ihres Hauſes 
böſer Gaſt — denn ihr Gatte war dies in des 
Wortes ernſteſter Bedeutung — ihr ſchändlicher 
Weiſe bereitet hat. Wieder iſt Anna Schramm im 


ſein eigen genannt, es it aber ſchon geraume Zeit 
her und das Andenken an jene Zeit ruft auch das 
Andenken an einen Todten wach. Unter der. Di. 
rektlon des ſeligen Hein hat die große Soubrette 
unſere Mitbürger zum Lachen und Weinen gebracht. 
Heute ſehen wir fie wieder und wieder reißt ihre 
unwiderſtehliche Komik das Publikum zur hellſten 
Irtude, zum lauten Aufiauchzen hin. Ihre Lelſtung 
als „Nanni“ in der etwas dummtollen Poſſe: 
„Durchgegangene Welber“ if. in der 
That noch von draſtiſchſter Wirkung und der Zahn 
der Zeit ſcheint nur an der Stimme ein wenig ge⸗ 
nagt zu haben. Der ſächſiſche Dialekt, den die 
Künſtlerin brillant beherrſcht, und die natürliche, bie⸗ 
dere Derbheit, die die Rolle der „Nanni“ ja unbe- 
dingt erfordert, vermögen in der ihr eigenen Weiſe 
den Zuſchauer ſo für den geſchätzten Gaſt zu inter⸗ 
eſſtren, daß er alles andere um ſich und in erſter 
Reihe den Blödſinn der Poſſe ſelbſt vergißt 
dieſes Jahr zu den ſchlechteſten Obſtjahren hier zu und nur Auge und Ohr für Anna Schramm be⸗ 
zählen fein wird. Die Viehwweide dagegen if aus⸗ hält. Im Uebrigen ging die Poſſe nicht übel. 
nehmend gut und das nur kümmerlich durch den Herr Froneck war als „Fettweiß“ durchaus lo⸗ 
Winter gebrachte Rindeich hat bereits ein viel beſſe⸗ benowerth, ebenſo verdienen Herr Schröder 
des Ausſehen. Die Preiſe für Milchkühe And gan; (Kom miſſarlus) und Herr Groſſer, ſowie Frl. 
t, höher aber noch find die der Faſelſchweint, Ba ch 


‚ih ſteigernde allgemeine Beliebtheit findet wohl haupt 
ſächlich darin ihren Grund, daß die Redaktion der 


und jeden ihr mitgetheilten Tadel wit jedes Lob 


aus dem eine Meile von hier belegenen Dorfe 


werden. 
Benehmen; im Gaſthoft angekommen aber zog er 

3 aflhofe ang dog deutlichſten die große Anerkennung jeitens des rei⸗ 
dem Säuglinge auf die Flucht begab, eilte er nach, 


fie unfehlbar getödtet, wenn nicht noch zu rechter 
kannten trennen, der zwar nie guter Freund gewe⸗ 


Bi „ 8 N Ag. Zeit Hülfe erſchienen wäre. Der Wüthende wurde 
5) Pie bronzene Stagtsmedalle; 1. Lange ⸗ verhaftet und wird der gerechten Strafe nicht ent⸗ 
Spie 2. Eruſt Elener⸗Stargard. gehen. Das Motiv zu feiner Schauderthat ſoll 


Eiferſucht geweſen ſein. — Das 25ſährige Stif⸗ Kiel Recht hat, einem beſſeren Verbandmittel weichen. 
tungefeſt des bieſigen Handwerkervereins wird am Und was für einem Mittel: dem Torfe. 
2. Juli hierſelbſt im Garten des Runge ſchen Hotels 


iſt der älteſte im Orte und zählt an 100 Mitglie⸗J Kiels wurde in einem Torfmoore eine noch ganz 


glaubte man es mit der Leiche eines galtziſchen 


in dem Torfmoor gelegen hat. 
zu verzeichnen und hat das Etabliſſement und ſeine 
konſerviren im Stande iſt, jo muß derſelbe auch ein, 


eben ſo ſeltene als erfreuliche Reſultat allein den ausgezeichnetes Verbandmaterial für friſche Wunden 


wolden find, zu den glänzendſten Reſultaten ge- 
ner ernten ließen. Sie ſelbſt haben natürlich die 


winn von 9000 Mark eingeheimſt. Jetzt iſt ihnen gepulvert in Müllſäcke gebracht, die auf die Wunde 


ganz fein geriebener und getrockneter Sand. 


lin einſt gefeiert und im Munde Aller, hat nach bei einem Ueberfall in der Wüſte Sahara beigebracht 


England Rieſenkapſtalſen von vielen Millionen in 
Munde Aller, aber forſcht nicht nach der lüſache, den ſogenaunten veralteten Stiftungen todt da⸗ 


„Frl. Haffner und Herr Mügge ge⸗ 


eingeſchlaſenen Gemeindemilglieder 5 
die herrenlos in der Kirche her 


rechter Weiſe nur Anerkennung. Das Publitum 
zeichnete den Gaſt mit großem Beifall aus. 
8 > n 


Kunſt und Literatur. 
Grieben's Reſſe. Bibliothek: Misdroy, Swi⸗ 
nemünde, Heringsdorf. (1 M. 20 Pf.) Die 


Stimme des Publikums ihr Recht widerfahren läßt 


Der jährüch feigende Maſſenabſaß bewelt am 


ſenden Publikums. 


5 „Vermiſchtes. 


— Wieder jollen wir uns von einem Be⸗ 


fen iſt, aber doch immer ein Freund in der Noth. 
Die Charpie wird, wenn Herr Dr. Neuber aus 


— In einer Töchterſchu 
die Lehrerin kürzlich, wie vi 
die Frage, worauf die 
„Es ſind achtzehn 
* Sandelsberiht. _—.. EB 
Berlin, 19. Juni. über Butter ung 
neuen Auflage nach wiederholten Recherchen berück⸗ * elſan 
Dia auf dieſe Weiße das eisen 94 ſehr knappßch: 
ſelbſt die Mitarbeiter in de n. 5 W ge A Mall 
ten Reiſebuche ausübt, b gar dies en i lich Zufuhren drüg x rein, 
Geſchäft und ließen es nur zu unweſenklichen Umers 
Reiſe-Bibliothel. N 
„Ein weiterer Vorzug der handlichen, ſchön zückgänge zu verzeichnen, Mecklenburger Butter wil 
ausgeſtatteten Reiſeführer beſteht in den meiſt neuen, noch immer dringend angeboten und nur in geri 
trefflichen Karten und i i 
nee e den, ad wele sch aber fer de So zu hoch flelle 
Daun kommt die ſtrengſte Unparteilichkeit bei allen Nomungen meift nominell für feinſte Holjtel 
Angaben und praktiſchen Winken. Wer dieſe Bü und Mecklenburger 100 — 105 M., Mittelbuttſ 
gaben und praktiſchen Winken er dieſe Bücher M., of- und wefpeeufifhe Gutshätter 1008 
vertrauen und ſicher fein, ſchnell und gewiſſenhaft 
* M., ſchleſiſche 85 —88 M., baieriſche Sennb 
an die wirklich ſehenswerthen nt t ; A 1 
P. gefkbuh al” Tuun) Din ag an ungatifche 78 3 
Bei recht feſter Stimmung ſtellte ſich an 5. dll 
Eierbörſe vom 15. d. Mis. der Preis auf Mir $ 
ſich Preis unverändert auf M 2,80 per Schock. 
Viehmarkt. 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. Auw 
Es ſtanden zum Verkauf: 3421 Rinder, 6100 Gu 


zu verjagen. 5 
ſeien. Als fie keine Anton: 
Mädchen find in de 
und bei der Fer J. Bergſg * 
) u und dat dur 
255 auf da in, 
ſamſten die praktiſche Brauchbarkeit von Grieben's fügen kommen. In den meſſen Sorten find Pre 55 
J ger Waare kommen aus Oeſterreich wenig Offerten 87 
beſtimmten System überſichtlich geordneten Text. 
benutzt, kann auf die Zuverläſſigkeit der Ralhſchläge oftfreſſche 90 M., Elbinger 88 M. penal 
per 50 Kilo. 
2,80 per Schock. An heutiger Eierbörſe hiel fue, 
Berlin, 19. Jun. Amtliher Marltbern ® 
Schweine, 1612 Kälber, 21,359 Hammel, 


u Auf dem 
jüngſt in Berlin ſtattgehabten Chirurgen ⸗Kongreſſe be⸗ 
richtete Herr Dr. Neuber: In der Umgebung 


Rinder: Das Geſchäft zeigte ſich zu J 
fang ziemlich rege, ermattete zwar ſpäter einiger nt 
maßen, verlief indeß im großen Ganzen, auch in 
Bezug auf Preiſe beſſer, als das des vorwöchent⸗ 
lichen großen Marktes. — Es wurde erzielt: Für aht 
1. Qualität 55 — 59 Marl, feinſte Stiere 62 Mar b pi 
und darüber, 2. Qualität 47 — 51 Mark, 3. Qua 
lität 38 — 41 Mark, 4. Qualität 34—37 Ma 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Bi 

Schweine. Der Auftrieb überragte wiede 
den Bedarf, der Markt verlief in Folge deſſen au 
ſchleppend und die Preiſe konnlen nicht einma 
vorwöchentliche Höhe erreichen. Serben waren 
nicht zugetrieben. Beſte Mecklenburger circa 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 4 
Pfund Tara pro Stück, gute Landſchweine un 
Pommern circa 50 Mark, Senger 48 — 49 Ma 
Ruſſen 42—48 Mark, pro 100 Pfund Schlach 
gewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. Ba 
nyer 56 — 58 Mark bei 40 — 45 Pfund pro 
Tara. j 


friſch ausſehende Leiche gefunden. Da ſich an der⸗ 
ſelben ein Bruch der Schädelknochen erkennen ließ, 
ſo vermuthete man ein Verbrechen und es wurde 
die gerichtliche Obduliſon veranlaßt. Anſänglich 


Rattenfallenhändlers zu thun zu haben, der vor 10 
Jahren in der Umgebung Kiels ſpurlos verſchwun⸗ 
den jein ſoll. Bei eingehender Unterſuchung ſtellte 
ſich aber heraus, daß es ſich um die Leiche eines 
alten Deutſchen handle, die mindeſtens 1000 Jahre 
Da ſomit der 
Torf menſchliche Fleiſchthelle außerordentlich gut zu 


darſtellen. In der That haben Verſuche, die auf 
der Kieler Klinik nach dieſer Richtung unternommen 


führt, ſo daß in Kiel und an vielen anderen Orten 
die Wundkranken jetzt nur noch mit Torf verbunden 
werden. Zu dieſem Zwecke wird der Torf fein 


Kälber. Auch Hier war der Zutrieb 
ſtack, beſonders in ſchwertr Waart, die in Fol 
deſſen einen weſentlichen Preisrückgang erlitt: b ö 
Dualität A854 Pf., geringere Qualtät 40 ff > 
46 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewichtt. 10 O 
Hammel. Es waren zu heute bereits ch 
12,000 Stück Weideſchafe zugetrieben wi den, d 
wie von vorne herein erwähnt ſei, in Folge des 
anhaltenden Regenwetters einen jeyr ſchlechten und 
nur zu geringen Preiſen möglichen Abſaß fanden 
und daher bedeutenden Ueberſtand hinterlaſſen wer 
den. — Auch Schlachtvieh konnte, bei dert num 
mehr ſchwächer werdenden Begehr für den Expo 
die letzten Preiſe nicht halten. — Es wurde bezal 
für beſte Qualität 48 — 50 Pf., gute Lämmer ee 
55 Pf., geringere Qualſtät 38 — 46 Pf, pro Be 
Pfund Schlachtgewicht. BE 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 19. Junl. Die „Bol, Kort.“ melde 
Fürſt Lobanow würde zum ruſſiſchen Botschafter a 
bieſigen Hofe ernannt werden. Die zſterreichiſch 
Regierung habe eine dieſerhalb an fie ergangen — 
Anfrage der zuſſiſchen Regierung zuſtimmend beas 
wortet. } R gi Eule rar u a ane 
Wien, 19. Zuni. ,‚Die»türfijcge Miſſion, b 
ſtehend aus dem Adjutanten des Sultans, Di 
galsly Paſcha, und dem Sekretär des Sultan 
Klazim Bey, welche dem Kaiſer Wilhelm 5 Arabe en 
Hengſte als Geſchenk des Sultans überbringt, et 
heute Nachmittag hier eingetroffen und wird morge 
die Reiſe nach Berlin fortſetzen. hear 
London, 19. Juni. Die Gerüchte von d 
angeblichen Demiſſion des Kanzlers des Herze 
thums Lancaſter, Bright, und des Präſidenten d 
Handels- Miniſterlums, Chamberlain, entbehren de 
„Reuter ſchen Bureau“ zufolge jeder Begründung. W 
London, 19. Juni. Unterſtaatsſekretär Di an 
eiklärte, die deutſche Regierung habe den Voeſchlef n 
betreffs der Konferenz geſtern, Oeſterreich⸗Ungaf du 
heute angenommen. Rußland habe demſelben 


gelegt werden. Der Torf ſaugt begierig alle 
Wundflüſſigkeiten auf und verhindert weitere Zer- 
ſetzung. Aehnliche Eigenſchaften beſitzt übrigens auch 
i So 
bat z. B. Gerhardt Rohlfs die Wunden, die ihm 


wurden, durch Auflegen trockenen und heißen Wüſten⸗ 
ſandes geheilt. 

z (Teſtamentshumor in England.) In ſeinen 
„Schottiſchen Reiſebriefen“ erzählt Franz v. Holtzen⸗ 
dorf unter Anderem: Den Kulturhiſtorifer wird 
die eigenthümlicht Erſcheinung befremden, daß in 


>: 


N. 


Laternen, in 


u. 


Trotz aller Einwendung paſſirte unter Anderm fol⸗ 
gendes von Thomas Raſch errichtete Legat die Zen⸗ 
ſur des Kanzleigerichtshofes: „Ich vergebe hiermit 
und hinterlaſſe dem Bürgermeiſter, den älteren 
Rathsherren und dem Stadtſchreiber zu Bath, wäh⸗ 
tend ihrer jeweiligen Amts zelt, die Summe von 
fünfzig Pfund zur Verwaltung. Dieſelbe dient zum 
Gebrauche, Vortheil und Vergnügen der zur Abtei⸗ 
Arche gehörigen Glockenläutermannſchaft unter der 
Bedingung, daß ſie mit allen vorhandenen Glocken 
ein feierliches und gedämpftes Trauergeläute, jedoch 
unter Zulaſſung einiger Pauſen zum Zwecke ihrer 
Erholung und Erfriſchung, von Morgens 8 Uhr 
bis Abends 8 Uhr alljäbrlich am 14. Mai, das 
heißt an meinem Hochzeitstage, veranſtalten; jowie 
unter der ferneren Bedingung, daß fie alljährlich 
während derſelben Zeitdauer von 12 Stunden die 
große Glocke läuten, aber nur in luſtigen Weiſen des Suezlanals umherſtreiften. 
zum Gedächiniß meiner Erlöſung von häuslicher Kopenhagen, 19. Juni 
Tyrannei und Plage. Für die volle gewiſſenhafte von Meiningen traf heute 
und ſchuldige Erfüllung meiner Bedingungen erhalten hier ein, wurde am Bahn 
die Glockenläuter beſagte 50 Pfund, und zwar in und begab ſich ſodann n 
wel Raten, an meinem Hochzeits- und Todestage.“ wo fie den Beſuch der 

— Komiſch und echt engliſch find ferner Vermächt⸗ tags feste die Erbprinzeſ 
niſſe für Kirchenviener, um die während der Predigt holm fort. 


1 


e, 
einiger Zeit zugeſtimmt; Italien habe bereits früh 
erklärt, es werde dem Beiſpiele der anderen Mäch 550 
folgen. Somit ſei jetzt die Konferenz von al & 
Mächten angenommen. 45 

London, 19. Junl. Das „Re 
meldet aus Ismaila, die Stadt ſei 
eine große Anzahl von Beduinen, 
genähert hälten und an den nicht 


1 


enbraut. 
engliſchen Stoff 


hack. 


und dann lam zu all' Dieſem noch der entſetz⸗ 

J, peinigende Zweifel darüber, ob fein gegen 
‚tiger Schmerz auch nöthig, ob er nicht nur das 
er Über eines gemeinen Betiugs ſei, während er ſich 
A leich mit Wehmuth ſagte, daß auf jeden Fall 
et u bald Alles erfahren müſſe. Dies Alles ging 


h dat Aug, den Kopf, doch endlich blickte er auf und 
napp 


en ie Ansicht ſümmt ganz mit Ir meinigen 
l mein Herr; es wäre ſündhaft von mir, 
ers zu handeln, und ich würde lieber ſterben, 
Breh ‚ine ſolche Schuld auf mein Gewiſſen laden. 
*. Wir ſind nun bei dem Punkt angelangt, 
i tr mich hierher führte, und ich frage Sie wie 
en Ste m, die Acchtheit dieſes Schreſhene zu 
oben ? 
an giebt es nur einen Weg, mein ‚junger 
and, Sie müſſen einen Aufruf erlaſſen. 
er Aufruf muß natürlich ſo ſorgfältig wie mög ⸗ 
abgefaßt werden, damit nur die daran bethei⸗ 
Perſonen den Inhalt verſtehen und die 
atlichlelt * mieden wird. Sie müſſen darin 
Bewelſe verlangen, als 
N bleſe anonymen Angaben ſind. Sie müſſen! 
ger Mrs. Grandiſon, wenn ſie lebt, bitten, Sie 
uſuchen, indem Sit ihr Ihrt vollständige Ver⸗ 
ung verſprechen. — Sie verzeihen ihr doch?“ 
g der Advokat. 
Von ganzem Herzen!“ entgegnete Hubert trau- 
„Armes, betrogenes Kind! Sie verdient eher 
H als Tadel.“ 


eine öffentliche Anzeige erlaſſen. Ich würde 
enigen eine Belohnung bieten, der Ihnen be⸗ 
mte, zuverläſſige Auskunft über Mrs. Grandi⸗ 
uch i hs Tod oder deren gegenwärtigen Aufenthalt 
f kann. Wenn der Brief nur auf Betrug 
. fo erſchrecken die Schuldigen darüber, daß 


ae 
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wahrscheinlich ein zweites Schreiben, worin fe das 
Ganze dementiren. 
„Ich glaube auch, daß dies das Beite iſt, was Advokat. 
ſich thun läßt“, erwiderte Hubert; „nur dächte ich, 
wir ſollten dieſen Brief in die Hände eines geſchickten 
Detektive geben, welcher den Abſender vielleicht aus⸗ 
findig machen kann.“ 


kenne Jemanden, den ich Ihnen als ganz zuver⸗ 
läſſig empfehlen kann. 
Kommis kann ihn ſogleich holen.“ 


Kouvert ſteckte und klingelte dann einem Schreiber, 
den er ſofort damit abſandte mit dem Auftrag, 
den Mann, wenn irgend möglich, gleich herzu⸗ 
bringen. 


als er wieder mit dem Advokaten allein war. 
möchte gerne, daß ſie ſofort bekannt würden.“ 


verlieren. 
Meine Zeit steht Ihnen zu Dienſten, und wenn 
wir doppelte Zahlung für die Inſerate leiſten, 
ſo erſcheinen ſie in den Blättern noch morgen 


früh.“ 


willigte gerne ein und als der Detektive erſchien, 
befanden ſich beide Anzelgen ſchon in der Brieftaſche 
eines vertrauten Schreibers, welcher dieſelben nach 
den verſchiedenen Zeitungs bureaux trug. 


„Gut. Dann würde ich a an rer Stelle auch 


armen Joſephine, worin Hubert beſonders ihre auf⸗ 
fallende Schönheit und ihr prachtvolles goldenes 
Haar betonte. 

die Sache ſo Ai verfolgen, und ſchreiben 
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Was balten Sie davon?“ 


„Ja, gewiß, die Idee iſt ausgezeichnet, und ich 


Warten Sie, einer meiner 


Eilig ſchrieb er einige Zeilen, die er in ein 


„Und nun zu den Anzeigen“, ſprach Hubert, 
„Ich 


„Das ſollen ſie auch; wir dürfen keine Zeit 
Wollen wir ſie jetzt zuſammen abfaſſen ? 


Hubert, dem jedt Berzögerung ſchrecklich war, 


Die eine davon lautete folgendermaßen: 
„Eſtr. 100 Belohnung! — Am. . fim 
Auguſt 186 — verſchwand auf geheimnisvolle, g 
unerklärliche Weiſe eine junge Dame, welcht 
bei einigen Freunden in Harpenden (Lancaſhirt) 
wohnte. Man glaubt, daß ſte durch einen 
Unfall um's Leben gekommen iſt. Wer hier⸗ 
her beſtimmte Beweiſe beibringt, oder nach⸗ 
weiſt, daß ſie nach dem genannten Tage 
noch gelebt hat, erhält obige Belohnung durch 
die Herren Parker, Wentworth u. Komp. in 
Linkoln's Inn Fields.“ — — 
Dann folgte ein genaues Signalement der 


N Per und Ding. 
ene S. 3 58 . G 


9340 3 

Berlin-Anhalt 4275 1205.39 8 

Benin: ere 0 5 — 50 G 

e ger jet 
Aue er 

Berl Magde. . & nei 

30 98. 


* gar. e 
€ 


218,80 538 
1125, 50 be 


bo. 
do. La. . 
Berl. Ste 8. S. (8½ 8 
. S. (0 g. 
Brett. „Freid. 2 3 50 0260 
4 
41 


* 
N 
Hr 


4 19.40 8 
4 37 30 63 


See e. 95 . 8. 10% 408 v 


zo 


0. 

Oſtpr. Subbahn “ 

Rechte Overufer⸗Vahn 100 1787 bz 

Rheiniſche 31½,6½168,20 bz 
1 1 102,60 4% 


3184.90 82 
85,65 55 8 5 
Obeſchte Fenn. v. 1870. 488 8⁰ 9 
do. Em. v. 1880. 4½ 104 50 G 
18800 175 REIN 5 


0 
55 85 102,80 G 


1 
4 ae 18 8 


Gotgartbahn (v0 » 4.0 
Ka 
Oeſterr. 


Prin Bible: 4 118/03. 
1 St. 2 14 0 


4 80 1% 
„ 44½% 85 00 
che 1 sn do. 


8 125 PR 55 


g deer 7 915 Eee 
se um 4400 e 


Ba 1,98, 

‚ac 1 05 700 1000 Kür lolo gelb. 198211 

Sul 05 10 der e Le angst 204—205,5 5 

Sole ede 250. an a 
Roggen feigen ber 1000 gige Toto 15 8885 
J, ber Juni 148 bez. der Juni Jul 146,5—148— 

„ a al: 

9 menden IB 14000 J 44,5 bez., per to er⸗ 
e per igr lor 

145 bez., poln. 120130 tr 2 „be 9. et Bra 188 

A 5 1000 Kier Toto 120—136 


„bier Jöher, per 1000 Klg 

er gr. loko per Juli⸗ 
Auguſt ſucc. Efrg. 253 bez., ber an 
ftcc. Ofrg. 254 bez., per September⸗Oktober 256 Gd. 
8 005 ne per > Sa loko ohne Faß bei 

er Juni 5 be er Juli 

56,5 Gd., per Sentember-Ottober Si 6 Bf ir 10 1 
chluß ſeſter, per 10 ‚000 Liter 
„per Juni⸗Juli 45 Gd., per 
Gd, per Auguſt⸗ September 


ber 190 we 


u. Gd. er 
f. u. G 2 


119 Wind ee a: + 155 
Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Nm. 
per Juni 210,5 bez., per 0 


97 12.90 656 4 1 8 


0. „ 6 ja 10508 ® 
Rpeir⸗ Rabe . Et gar. 7130,80 a 5 


Thuringer 
Gal. be ger 
Gotthard U. 2. S. 5 80. 
8. S. 5 100, 


Kaese = 
Krönpriuz⸗Rudolſdabn 


1872.5 
N Aessonipumn | 3 
Ex eben 9 gar. si 358, 
Erg 
- . 3 
do. 2. Em. 5 


Reigen, =P. (S. N. Berb,) Ib 
Schwz.⸗Centr.⸗ u. Norbeitb, |42 I 
Südost. Barn wen 


3,8 G gar. s 
135 5 05 
| 6210 550 
356,59 53 


Ka bz 
60,50 63 
1,0 6 


ira 2. 


. 
38 60 Br: 
85,15 bz 
NEO 8 80 


Jele 5 ger. 
—. 9 Zac Wochheiit) get. 
Kozlow⸗Woroueſch, gar. 
gs . Oulig. 5 1 
! 44 25 650 Shark: 5 ger. 0 Er 
a oh bart, Aſe 8 N 1 Dr 
„ ned 1 991 


"Drelet 8 
rare bw dar- 5 
1 = 
olog⸗ 
% e, 1 en 


N 
Poſtdampfer „Titamla“, Kapt. Ziemke. 
Von Kopenhagen Montag und 18 5 2 ae 
81 A 18, II. Kajüte 10,50, Deck A 6. 
Hin⸗ und Retour-, ſowie ve e⸗Billets 50 
Tage gültig) zu N Preiſen n Bord 
„Titania“ erhältlich. 


A. 1 A a 
von Stettiu jeden Ae 


A I Poſidampfer „ Aarhuus“ 
von Stettin jeden Freitag 2 uhr Nachmittag. 
Nähere Auskunft durch 


Hofrichter & Mahn. 


Buckskins, 


ine für den Einzelbedarf zu billigſt. Preiſ. Reichhaltige 
ſteranswahl frko. 


laſſen, wenn bis dabin nichts verlautet, und. dann dunkeln, 8 
immer wieder etwa drei Monate lang“, ſagte der nahm. 


überlegen.“ 


das Nöthige auseinander ſetzte, und nachdem er 
noch einige Fragen an Hubert gerichtet, 
der Mann nach Sloan⸗Street, um von dem Haus- 
mädchen eine genaue Beſchreibung des Mannes zu 
erhalten, welcher den Brief abgegeben hatte. 


Bewußtsein, Alles Mögliche gethan zu haben, und 
mit der peinigenden Gewißheit, 
ſetzlich lange dauern würde, ehe man weiter handeln 
könne; und ſo ſchlenderte er denn ‚fill und langſam 
durch die Stadt zurück. 5 


daß der einzige Menſch, welcher wirklich am meiſten 
ausſagen konnte von der. Zeit, 
Verſchwinden vorausging, die Vikomteſſe Huntington 
war; ſie war ja an Allem ſchuld, 
wußte, wie ſich das junge Mädchen bei jener Nach⸗ 
richt benommen, — 
trauen beſeſſen. 
Worte dieſes armen Kindes, welche darthun konn⸗ 
ten, ob es möglich ſei, daß Joſephine noch lebte, 
oder nicht. 


bebte davor zurück, 
groß war feine Abne gung gegen diefe Frau, 
ſo tief verachtete er ſie. 


ſcbenfals unter dieſer Angelegenheit zu leiden hatte, 
und — war es recht, daß er zögerte, wo ihr 
Glück auf dem Spiele ſtand? Nein! 


gegen ihn zeigten deutlich, wie ſehr ſie wünſchte, 
den Schein der alten Freundſchaft zu wahren, welche Träumereien ſtörte. 
einſt zwiſchen ihnen beſtanden, ſondern auch aus 

. Intereſſe würde fe gewiß Altes aufbieten, ſein wüſt ?“ frug er von ſeiner Zeitung auf- 
„In einer Woche Aire wir fie wiederholen um die Ng e die W den blicend. Br En ll 
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bäßlchen Fleck von ihrem Gepſſen 


Dies beſtimmte fein Thun, und er ritt jo raſch 
wie möglich nach der Wohnung des Vikomte Hun⸗ 
tington, da es ſchon Mittag war und er befürchten 
mußte, Beatrice nicht zu Hauſe zu treffen, oder 
Beſuch bei ihr zu finden, was eine Privalunter⸗ 
redung mit ihr nicht möglich gemacht hätte. 

Hätte er freilich ahnen können, wer ihm jenen 
Brief geſchrieben, mit welcher ganz verjchiedenen 
Abſicht hätte er den Beſuch abgeſtattet! wie ganz 
anders wäre derſelbe abgelaufen! — Doch er 
hegte noch nicht den geringſten Verdacht gegen ſie, 
ſo ſchwer wird es einem edlen Menſchen, an das 
Schlechte, das Bos hafte und Rachſüchtige im 
Charakter eines Andern zu glauben! 


31. Kapitel, 


. Es war ſpät am Morgen nach Lady Duncan's 
Soirée, als Beatrice a hand. Die Aufregung der 
vorhergehenden Nacht Hatte fie nur wenig ſchlafen 
laſſen, und ſie fühlte ſich ſieberhaft unruhig und 
verſtimmt. Ja wahrlich, das Schlechte, das wir 
Andern wünſchen, fällt ſtets auf uns ſelbſt zurück; 
und dennoch bereute Beatrice keinen Augenblick, 
was ſie gethan. Im Gegeniheil, „fe hatte 550 25 
einmal ſo gehandelt, und war nur neugierig, 8 
der wirkt hatte. Wie ſollte fie dies 5 
erfahren“ a 9 
Dieſe Frage beſchäfugte fe noch während d 
ganzen Frühſtücks. Sie wußte, daß Hubert zu den 
Menſchen gehörte, die ibren Kummer ſtets für ſich 
behalten, und d.) er ben, jeinigen deshalb „wohl 
10 „nicht zur Schaun zen würde; ihr Triumph konnte 
Dann ‚erinnerte er ih aber auh, dab. 10 len daher nur ein halber fein. Dies ärgerte fie eigem⸗ 
lich. Sie ſehnte ſich danach, Hubert gedemüthigt 
zu ſehen, — fein Leiden auf ſeiner Stirn zu leſen, 
— zu wiſſen, daß ſie ihn vielleicht abermals in die 
Ferne ſchickte, mit einer hoffnungsloſen Liebe im 
Herzen. O, fe hätte gerne fünf Jahre ihres Le⸗ 
bens darum gegeben! 8 * 
So dachte fie, als der Bilomte fie in ihren 


„Und dann ?“ frug Hubert eifrig. 
„Dann, mein lieber Herr, müſſen wir weiter 


Hier trat der Detektive ein, welchem Herr Parker 


begab ſich 


Hubert entfernte ſich auch, mit dem tröſtenden 


daß es wohl ent- 


Auf dem Wege lam ihm plötzlich der "Gedanke, 
die Joſephine's 


fie allein 


ſie hatte zuletzt deſſen Ver⸗ 
Vielleicht erinnerte ſie ſich einiger 


Daran war nicht zu zweifeln. Doch Su ert 
er zögerte ſie aufzuſuchen, ſo 


— Und 
— würde ihm Beatrice auch die Wahr 
Würde „fe . überhaupt bei, ſich em⸗ 


O ja; nicht allein ihre Worte, ihr Benehmen 


„Darf ich fragen, ob Du heute ſehr Beichäftigt a 
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Vor dem Berliner Thor. 


urch ihr: 
gallen an ver 


gte, Dieuſtag, den 20. Juni A Ber 


$ ala Vorſte ung. 


Große Pantomime: Bär und Schildwache 
155 orte Mittwoch: 


2 Vor ellungen n 


Nachmittags 4 Uhr Kinder⸗Vorſtellung au ermäßigten Preiſen. 
Abends 8 Uhr: Große Vorſtellung. 
1 Det 5 Kinder zur Kinder⸗Vorſtellung: Nummerirt. Pl. 75 H, 1 
, Galler: 


für K 


‚Cireus Blumenfeld & Sohne 


„Pl. 50 , 2. Pl. 


Wies zu fande B Preiſen ſind von heute ab nur 1 im en an der Kaſſe von Vorm. 
Hermann Bewier, Sommerfeld. 10 Uhr bis Nachm. 4 Uhr za haben. 5 


„Ich habe nichts Beſonderes vor, weshalb ?“ er- 
wlederte Beatrice. 

„Ich möchte nur, liebes Herz, daß Du der Gräſin 
Beddenſhall Deinen Beſuch machteſt, wenn es Dir 
paßt. Man ſagt, daß der Graf im neuen Mini ⸗ 
ſterium eine der beſten Stellen erhalten wird, und 
wäre es gut, wenn er für unſere Partel gewonnen 
würde. 

„Gut, ich will hingehen, ſprach Beatrice, ihre 
leert Taſſe fortſchiebend. „Die Gräfin iſt eine 
Puppe, die ich um den Finger wickeln kann, und 
da ihr Mann ſie förmlich anbetet, nun ſo glaube 
ich, Dein Erfolg iſt Dir gewiß.“ 

„Bealrice, bemerkte der Gatte mit ſtolzer Zärt⸗ 
lichkeit, „wenn die Wahlen angehen, mußt Du für 
mich werben gehen, denn ich glaube, daß Dir 
kein Wähler ſeine Stimme verſagen würde. 

„Ich bin's zufrieden,“ ſprach fie lachend; „Alles 
für ein Bischen Abwechslung und Aufregung. Be⸗ 
trachte Dich nur ſchon als gewählt.“ 

„Das werde ich thun,“ erwiederte er heiter, 
und nicht vergeſſen, daß ich Dir den Erfolg ver⸗ 
danke, die Du das Glück meines Lebens biſt!“ 

Er beugte ſich über ihren Stuhl und küßte ſie 
innig auf die Stirne. 

„Ach, Beatrice,“ fuhr er herzlich fort, „was für 
ein gutes, edles Weib Du doch bil. Was wäre 


Die bereits früher fälligen, ſowie die am 
1. Juli d. J. fällig werdenden Keupons von 
nachſtehenden Effekten Bes fortlaufend an 
meiner Kaſſe franko ein fen 
National- Oyp.⸗Cred. fanbbriefe, 

Pomm. Hyp.Pfandbriefe, 

ruſſiſche Boden Kredit: Pfandbriefe, 
ſümmtliche 18 e en aus 
a 215 Jahren 
ruſſ. Orient, und Beate bfleihen. 
öfferreichifehe Silberrente, 
ungar. 6 u. 4%. Goldrente, 

eller Stadt-Auleibe, 

1 n ip. u. Prioritäten, 
ungar. O he I. P täten. 


Rob. Th. Wend Stettin. 


— IER 5 — — 
Eine gute Reſtauration, 
verbunden mit einem Wohnhauſe, Billardzimmer Tanz⸗ 
ſalon, Kegelbahn, einer Scheune, 9 Morgen Acker und 
Wieſen, Garten und einem Gartenhauſe, ſelbiges be⸗ 
ſtehend aus 2 Wohnungen, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. Hypotheken ſicher. Näheres bei A. 

Draun, Muſikus in Greifenberg in kan. 


Klempnerei⸗Verkauf! 


In einer Stadt Pommerns mit 6000 none 
iſt eine Klempnerei mit ſämmtlichem Vorrath Yofort! ___ 


billig zu verkaufen. Näheres in der Expedition dieſes 
Blattes, Kchplatz 3 


in Lagerplatz in Greifenhagen, Ra 


5775 belegen, mit Kanal und Bollwerk, zu jedem 


Fabrikgeſchäft ſich eignend, ift preiswerth 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen eventl. zu ver⸗ 
pachten 

Näheres bei W. Kohn, Stettin, Paradeplatz 1. 


Zur Reiſe 


empfehle mein großes 1 5 
von ganz vorzüglichen 
Krimmſtechern, weittra⸗ 
n Fernrohren, 
ompaſſen in verſchiedenen 
Größen, ſowie ganz beſon⸗ 
ders Brillen u. Pineenez 
5 mit er Gläſern, 
ee m Schutz der Augen 
egen 97 155 Sonnenlicht und Staub, zu aner⸗ 
unt billigſten Preiſen. 


Julius Klinkow, Optiker, 
Nr. 25, Mitte der Schuhſtr. 25. 


Feinsten Matjes-Hering 
in Poſt⸗Fäßchen verſendet gegen Einſendung 
oder Nachnahme von 4 M. franko 
Fr. Richter, Stettin, 
gr. Wollweberſtraße. 


Für mein Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen jungen Mann, der kürzlich in einer kleinen] mit 
Wengen en Lehrzeit beendet hat. 

Schbufließ A. Roessler. 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jebem annehmbaren Preis. 
Beutlerſtr. 16--18, Max Borchard, Beutlerſtr. 1612 


Ne ste Nleafttien 
lanter Garantie) empflehlt 
6. Zimmer, Hoflieferaut 
Berlin W., Tankenſtr. 30 
Preis⸗Gourant gratis. 


Grabdenkmäler 


. Granit, Marmor u. Sanbftein 
mpfiehlt in ae Auswahl zu den 
aer Pr 
ſerne age 11 Kreuze 
liefere zu Fabrikßreiſen 


Silberwieſe, Wieſenſtraße 5, nahe der 
! neuen Brücke. 


7 
= Gegen Haarſchwäche!! =* 


Wer die Kahlköpfigkeit, das Ausfallen und en 
der Haare ſchnell beſeitigen will, ſei der Haargeiſt 
Esprit des cheveux von Hutter & Co., in Berlin, 
Depot bei Th. Pee in Stettin, Breiteſtraße 60, in 
Flaſchen à 3 /, empfohlen. Für ſchnellen Erfolg 
garantirt die Fabrik. 


Kirchplap 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, Ai frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke 
gen reſp. bei Boftaniv’ iſungen 10 Pf. mehr einzah len zu wollen 


Wm. Helm in Stettin, Pölitzerstr. 94, offerirt in allen Lichtweiten zu e 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. J ennings, London, „ 
Ia Englische glasirte Thonröhren 
Ia Deutsche glasirte Thonröhren 
‚la Schmiedeeiserne und gusseiserne Röhren aller Art, 


Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, | 
Jenninge sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wen. Ilelm, Pölitzerstr. 94, 


5 
Banlwur-, Feakbel- 1. UNerIEINS- 


Auch briefliche Behandlung. 


| 


wohl aus mir geworden, wenn Du nicht die Meine Unterredung mit der Gräfin Beddenſhall mittheilen ] ſagte Beatrſer; daun, als ſie wieder alleln A 


geworden wäre? Ich hätte ſicherlich aus Gram kann“ 


mir ein Leides zugefügt!“ 

„Ohne Zweifel,“ erwiederte Beatrice lachend, 
ohne im Geringſten bei ſeinen Worten Gewiſſens⸗ 
biſſe zu empfinden. „Sechs Wochen ſpäter bätteſt 
Du Dich in eine Andere verliebt und ſie geheirathet. 
Das wachen ja wohl die Meiſten Deines Geſchlechts 
ſo, nicht wahr?“ f 

„Einige vielleicht; doch nicht, wenn ihre An⸗ 
gebetete der Vilomteſſe Huntington, geb. Beatrice 
Vaſalle, gleicht. Ach! ich liebe Dich ſo herzinnig, 
ſo unausſprechlich, ſo von ganzer Seele, Du gutes 
Lieb!“ 

Sie ſchlug ihm ſcherzhaft auf die Wange und 
fagte: 

„Geh', John, bis auf den heutigen Tag noch 
biſt Du mehr Liebhaber, als ein Ehemann. Es 
iſt wunderbar, wie Du Beides verbindeſt. Doch, 
gehſt Du aus e“ 

„Ja; erſt muß ich meinen braven Jungen in 
der Kinderſtube beſuchen und dann habe ich Ge⸗ 
ſchäfte, welche mich wohl den ganzen Morgen in 
Anſpruch nehmen werden.“ 

„So werden wir uns nicht eher wliederſehen, 


als bis zu Tiſch, wo ich Dir das Reſultat meiner 


Sie ſchieden, der Silo mte, um in's Kinderzimmer 


zu gehen, — welches er vlel öfter aufpuchte, als 
die Mutter ſeiner Kinder, — wo. er ein wenig 
mit ſeinem hübſchen Sohn und Erben, und einem 
reizenden kleinen Mädchen von zwei Jahren ſpielte; 
indeß die Vikomteſſe ſich nach ihrem Anlleide⸗ 
zimmer begab, da ſie es nicht erwarten konnte, bis 
fie ausfuhr, mo, fie Nachricht über Hubert zu er⸗ 
halten hoffte. 

Nachdem ſie ihre Toilette, ein wahres Muſter 
von Eleganz und Reichthum, beendet, wartete fle 
ſehnſüchtig auf ihren Wagen, als ihr Bedienter 
ihr auf einem filbernen Teller eine Karte über⸗ 
brachte. 

„Wie ärgerlich! Warum gab ich nicht den Auf⸗ 
trag, zu jagen, ich jet nicht zu Haufe?" dachte fie, 
als der Mann ſich näherte; doch ihr Geſicht ver⸗ 
änderte ſich, als fie auf der Karte den Namen 
„Hubert Grandiſon“ las. 

„Herr Grandiſon!“ rief fie unwillkürlich halb ⸗ 
laut aus. 

„Ja, Mylady. Er ſagt, 


ſaß ſie unbeweglich da, die Augen ſtarr auf 
Karte gerichtet. Die Farbe war aus ihren 1 
gewichen; ihre Pulſe ſchlugen heftig. 
ſehen!“ murmelte ſie. „Was kann ie 
bringen, zu mir, nachdem er eben erſt den B 
empfangen hat? Hegt er Mißtrauen? Nein, 

it unmöglich.“ 

Sie fühlte dies, und dennoch züterte Fe. Mi 
ſehr fle es ſich auch austedete, wie ſehr fie ihn auf 
haßte, ſo fürchtete fie doch den Mann, dem fie ji 
herzlos Unrecht gethan. 

Und warum ? 

Weil in ſeiner Gegenwart, wenn ſie ihn aublidh 
wenn fie feine Stimme hörte, und der Klang der 
ſelben fie durchzuckte, die Erinnerung in ihr erwacht 
wie fehr fie ihn einſt geliebt hatte, — wie ſie ihn 
ſelbſt jetzt noch hätte lieben Busen, wäre Ein 
nicht geweſen. 

Dies machte fie manchmal feige, und es wur 
ihr entſeßlich ſchwer, ihre angenommene Gleichgil 
tigkeit weiter zu ſpielen. Doch eine ſeltſame Freu 
empfand fie trotz alledem darüber, daß fe 


er würde es fi zur ſo bald nach Empfang jenes anonymen Brief 


beſonderen Ehre rechnen, wenn Ste ihn empfingen, ſehen ſollte. 


wenn auch nur für wenige Minuten.“ 


(Fortſehung folgt.) 


„Sage ibm. daß ich ſofort erſcheinen werde,“ 


Hannover sche Pferde-Lotterie. 


Hauptgewinne: n 
Eine Silbereinrichtung im Werthe von 12,000 Mk.] Eine Silbereinrichtung im Werthe von 2.500 Mk. 
Eine Equipage mit 2 Pferden i im Werthe von 6.000 ME. | Eine Silbereinrichtung im Werthe von 2,000 Mk. 
Eine Silbereinrichtung im Werthe von 5,000 ME. | Eine Silbereinrichtung im Werthe von 1,500 Mk. 
Ein Wagen mit Pferd im Werthe bon 000 Mk. Eine Silbereinrichtung im Werthe von 1,000 Mk. 
36 Pferde im Geſammtwerthe von 36,000 Mk 
1000 Gewinne im Werthe von 4 12 Mk. = 12,000 Mk. 
Ziehung am 3. Juli 1882. 
Looſe & 3 Mk. find zu haben in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, 


beizule 


eisenfrei, grosser Reichthum 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


Sualvalor: 


Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften 


und Apotheken, in Stettin bei Heyl & Meske. 
Lipöczer Quellen-Direktion, Eperies. 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
fälschlich als prima offerirt wird, 

bestes Bitterfelder und anderes Deutsches ! 
Fabrikat. 


N 


an natürlicher Kohlensäure. 


hl 


Jeder Bandwurm wird mit Kopf, auch in den hartnäckigſten Fällen nach der von mir verordneten 


Kur innerhalb 1—2 Stunden in leichteſter Weiſe ohne Hungerkur und jede Beſchwerde beſeitigt. 


Die Mittel 


können ſelbſt verſuchsweiſe, auch bei Kindern von 1 Jahr, ohne daß ſie ſchädlich wirken, genommen werden, 


ſind von Ma . Geſchmack, beſſer zu nehmen wie Kouſſo, Granatwurz 

Daß die meiſten Menſchen, welche ſchon als Magenleidende, 
behandelt wrden, ſchließlich als Baudwurmleidende ſich herausſtellten, iſt eine alte bekannte Thatſache, ſo daß 
glänzendſten Erfolge endigte. 
Tauſende ſchon mehrere Kuren erfolglos gebraucht; ich habe ſehr oft feſtge 
kamen, ſechs, 10 ja ſchon a Ka 


ein Verſuch in dieſer Weiſe mit dem 


war, wel 
mit Ko 


es ich durch die Bri 


welche ich nicht 
eichen des Bandwurms ſind 
Appetit zuweilen Heißhunger, blaſſes Geſicht, A 


Flechten, 


ae ohne daß ſie geholfen hatten und erſt die 1 8 von Erfolg 
etreffenden beweiſen kann, gleich wie Kuren, wo bis 5 Bandwürmer 
pf el Darauf a kann ich feſt behaupten, daß es kein beſſeres Mittel 
daſſelbe auch a ſchon anerkannt und durch mich verordnen laſſen. Es ſoll dies Alles keine Reklame fein, 
braude — 1 5 find meine Kuren ſchon zu bekannt — ſondern verbürgte Thatſache. 
bgang e Glieder und, wo dieſe nicht bemerkt werden, unre Be 
magerung, 

machten, bisweilen Krämpfe, Vollſein, Jucken in der Naſe und After u. a Ebenſo habe ich Mittel gefunden gegen: 
wenn fie noch jo hartnäckig, jahrelanger Behandlung nicht gewichen und durch Schmerzen 

7 läſtiges Jucken unerträglich waren und den ganzen Köper einnahmen. 


ugo Geissler in 


ie und 1 


leichſüchtige, Blu arme u. ſ. w. 


u iſt es befannt, daß Viele, ja 
eilt, daß Solche, ehe ſie zu mir 


iebt; haben doch 
Kenn: 


Magenſchmerzen, Sodbrennen, Uebelkeit O 


laſewit-Presden. 


Su 1 bin ich wieder zu ſprechen . Donnerſtag, den 22., u. Freitag, den 28. Jun, 


von 9—4 2 1 im Hotel du Nord, Breiteſtraße Nr. 
Geheilte nicht angenehm iſt, ihre Namen in Zengniſſen veröffentlicht zu ſehen, fo 
8 Beben deſſen. Auch können Zeugniſſe aus allen Theilen Deutfihlands bei mir in Original ein⸗ 
geſehen werden. 


Da es für viele 


19 M 


Griechische Weine 


I Probekiste 
mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausge- 
wählten Sorten versendet — Flaschen 
und Kisten frei — zu 


ark | 
J. F. Menzer, Neckargemünd, 


Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens. 


Mühlenbeſitzern und Drühlenbanmeittern 


empfehle meine franzöſiſchen Mühlſteine, eigenes Fabrikat, von anerkannter Güte, ſowie 
ſonſtige Müllerei⸗Artikel, als: ſeidene und wollene Gaze, Katzenſteine, Mühlpicken, 
Met erpicken und Halter, patentirte Treibriemen in beſter Qualität zu billigen Preiſen. 


P. Arndt, 
Mühlenſtein⸗Fabrikant in Cöslin. 


Cephalonia, 
Corinth. 
Patras, 
Santorin 


— nenn. 


„Schnell Clin fabrikation“ 


1 


aller „ 


ach für Induſtrie, Gewerbe, Haus und 


unverfälschten Naturwein, ohne j 
anerkannt bestes Stärkungsmittel für Kranke and 


Feiner süsser 

feiner Tokayer 
herb. Ober-Ungar & Fi. IR. 2,59, 
sowie andere Sorten laut Preis-Konrsnt empfehl 


Inſpektor. 
in Schivelbein. 


zu lernen. 


— — 


R. Grassmann s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt von 185 reichhaltigen Lager: 
Konzeptpapiere, 
ver Buch 10, 15, 20, 25 und 30 Pf. 
Patentkon zepte, 
per Buch 30, 35, 40, 45, 50 und 55 Pf. 
Kanzleifchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 30, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 35, 60 und 65 Pf. 
N 
per Buch 80 * 
e d in One; 
, 80, ee 45, 50, 55, 80 


SSöftyäyiere in Oktav, 
ber Buch 10, 15, 20, 30 und 65 Bf. 
Poſtpapiere in Kabinetforma 
zu 20, 25 und 30 Pf. 
Poſtpapiere in verfchiedenen 
Farben, 
ver Buch von 20 Pf. an. 
Seidenpapiere in allen Farben, 
Glanzpapiere, 
Notenpapier, 
Meat und Packpapier 
Ferner alle Sorten Konberte vom lleinſten 
dis zum größten Format von 25 Pf., weiße 
En 30 Pf. per Hundert an, zu den billigften 
eiſen. 


„Praktiſche Auleitungen“, 


eee on Ausk. ꝛc. zu nenen reſp, 


erten Methoden der 


matter g abrikat. Name Vered 
ettünker, Ape Gand und 


„Natur- u. Kunst. Prsst 


Berückſichtigung der Gejundheit. F. 11 De 


Erwerbs = Kataloge) rand u. fel 


Wiilh. Schiller & Co., Berlin, 6. 
Populäres Polytechnikum. 


Billigste Bezugs-Ouelle. u 


Ungar-Wein, 


yet, Zus» 


hwache, 
* FI. NK. 1,88, axel, 


d Boecker, 
. Wollweberstr. 18, 
der königl. Polizei-Dircktion gegenübar. 
Meine Ungarweinstube halte bestens empfohlen. 


Die Eiſengießerei u er 
C. Mentzel & Co. in Torgelow, 


Eiſenbahnſtation ck, 
liefert u enorm billigen See 
a „roh und vergoldet, in ſehr kurzer 
Die Korkpfropfen⸗Fabrik von 
C. Sladleck in Ziflbach bei Wernshauſen 
offerirt u. A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo⸗ 2000 Stüc 
fir er 7 M. 30 Pf. inkl. Emballage geg. Nachn. 


5 Dutz. 8 Ab, 4½ An. 
6 Al verſenden brieflich 
geg. Nachnahme od. vorher. 
Einſendung des Betrages 
S. Wiener & Co,, 
Stettin, Schulzeuſtr. 19. 
(Preiskourant gratis gegen 
10 . Retour: Marte) 


Ein tüchtiger Webergeſelle erhält dauernde Arbeit 
beim Webermeiſter J. Müsebeek in Lühmanns⸗ 
dorf be bei Buddenhagen. 


Ein junger tüchtiger Oekonom 7 ſucht ſogleich ode 
fpäter unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als 
Näheres in der Expedition des Kreisblattz 


Im. ana m. gut. Zeugn. findet 3. 1. Juli u 
d. Küche e. f. Reſtaur. Stellg. u. Gelegenh, etw koch 
Zu erfr. i. d. Exp. d. Stett. Tageblatts 
Schulzenſtraße 9. 


